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Schmalfeite eines Käfichens in Limouiiuer Email, ausgeführt von H . Macht in Wien. 
(Vergl. S. 457.) 

Architektonische Zeichnungen und Modelle. 

Dafs die . Baukunft, im Gegenfatze zu ihren bevorzugten Schwefterkünften, 
auf Ausftellungen niemals ihre W erke, wie Ge [md, vorführen kann, fondern nur 
Zeichnungen, Abbildungen oder kleine Modelle derfelben, die unter allen Um­
ftänden nur einen abgefchwächten, oft fogar nur für den routinirten Fachmann 
verftändlichen Eindruck der Eigenthümlichkeiten des Baues geben, und dafs die 
A:rchitekten von diefer nachtheiligen Stellung, die ihre Mufe auf Ausftellungen 
einnimmt, ein fehr klares Bewufstfein hegen: dies mag wohl zunächft die Urfache 
der aufserordentlich fchwachen Betheiligung der Architektur an der Wiener Welt­
ausfteIlung fein. Der Architekt weifs wohl, wie wenig feine künftlerifchen Dar­
ftellungen auf das Publicum wirken , er weifs, welch aufserordentliche, für prak­
tifche Zwecke ganz überflüffige Sorgfalt und Ausführung den Zeichnungen ge­
widmet werden müffen, wenn üe überhaupt Beachtung finden folien; fo dafs es 
wohl als ein günftiges Zeichen für die bauliche Thätigkeit der Gegenwart aufge­
fafst werden murs, wenn flch nur wenige Künftler herbeigelaffen haben, ihre Zeit 
der Herftellung von ausfteIlungsfähigen Blättern zu widmen. 

Wenn diefe fchwache Betheiligung an flch das Bedauern des Fachmannes 
hervorruft, fo hört diefes fofort auf, wenn er in's Auge fafst, wie das wenige 
vorhandene Material in einer Weife placirt werden mufste, die felbft von den 
befcheidenften Anfpruchen kaum ·erwartet wurden. 

Im Allgemeinen fanden die Modelle günftigere Aufnahme und vielleicht 
auch mehr Verftändnifs von Seite des Publicums, obfchon uns auch da unfere 
Erwartungen im Stiche liefsen. Was foll man zu folcher Naivetät fagen, wenn 
gebildet ausfehende Leute, die wir zu beobachten Gelegenheit hatten, vor das 
Modell der Wiener Univerfität hintreten und daffelbe für das Schlofs in Schön­
brunn an fehen ? 

Es liegt auf der Hand, dafs diejenigen Nationen, denen es gegeben ift, ihre 
architektonifchen Entwürfe von vornherein in flotter, wirkungsvoller Manier vor­
zutragen, die Ausftellung ftärker befchickten als die andern. Das gilt vornehm-
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lieh von den Fra n z 0 fe n und in neuerer Zeit in eminenter Weife von den 
Ru ff e n. Die deutfehen Schulen vcrnachläffigen die äufserliche Seite der kün1l:leri­
fehen Thätigkeit noch immer etwas zu fehr und mancher Entwurf von trefflichem 
innern Werth liefs in der That diefen Mangel bedauern. Die fchönfl:en Ideen lei­
den unter ungefüger, manierirter und geiftlofer Darfl:ellung. 

Concertpianino, von R. lbach & Sohn in Barmen. 

Wie erwähnt, war es Frankreich, fpeziell Paris, das weitaus das meifl:e an 
architektonifchen Zeichnungen geliefert hatte. Indeffen find es nur zum geringften 
Theil die Kün1l:ler felbft, vielmehr der Staat und die Stadt, welche auf ihre Kofl:en 
und mit Subventionen die prächtigen Werke über ihre öffentlichen Bauten, ihre 
Aufnahmen im In- und Auslande vorlegten. Es ifl: in diefem Berichte fcho.n 
mehrfach auf die bedeutende Unterftützung von Seite des Staates hingewiefen 
worden, welche die Kunft gerade in Frankreich erfahrt, und unfere Ausftellung 
hat diefe Thatfache höchft ehrenvoll für das genannte Reich, höchfl: betrübend 
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für die andern jIlufirirt. - W ohI reichte das von Paris eingefandte Material weit 
zurück und wäre, ftreng genommen, nicht ausftellungsfähig gewefen; aber das 
ändert die Thatfache nicht, fondern hat fie nur bekräftigt. Frankreich .hat da­
durch wieder gezeigt, dafs es eben in dem Einen Punkte höher fieht, als alle 
andern Staaten: in der Anerkennung der Kunftthätigkeit als Factor nationaler 
Wohlfahrt und GrÖfse. 

Auch die franzöfifche Ausfiellung war unter der eigenthümlichen Gruppen­
eintheilung in zwei getrennte Partien zerfallen, 'von denen die eine, mit den 
prächtigen, von Paris her und aus neuern vorzüglichen Publicationen bekannten 
Aufnahmen und Refiaurationen mittelalterlicher Burgen und Kirchen von Vi oll e t­
l e -Duc, Quefiel, Danuelle, Lameire, Laisne u. a. in den Loggien des 
Kunfthofes untergebracht war, wo auch Labroufte's Nationalbibliothek, Vau­
doy e r's im Bau begriffene Kathedrale von Marfeille und die ungemein grofs­
artig gedachten Refiaurationen des römifchen Forums von Ba u dry fich fan­
den, - während im Seitenhofe des Hauptgebäudes Paris feine fiädtifchen Gebäude 
in Originalzeichnungen, Photographien, Stichen und Modellen vorgelegt hatte. 

Höcbft intereifant waren die fechs preisgekrönten Entwürfe für das Hotel 
de Ville, unter denen derjenige von Ballu und Deperthes die alte, aus dem 
16. Jahrhundert fiammende, trapezförmige cour d'honneur durch einen rechtwinkli­
gen Hof erfetzt und den erfien Preis davon getragen batten. Ball u' s Name 
tritt uns auch bei den drei bedeutendften Kirchen entgegen : S. Ambroife und 
S. Jofephe in romanifchem Styl, Ste. Trinite aber in überaus reicher, an diefer Stelle 
viel zu opulenter Renaiffance. Die Front ift eine Ueberfetzung der gothifchen 
Far,;ade von Notredame. 

Von Davioud, einem der bedeutendfien Repräfentanten des neufranzöfi­
fehen Stils; waren feine Theater, Chiitelet und Lyrique, fowie das Orpheon ausge­
ftellt; dann deifen fchöner Brunnen vor dem Theatre franr,;ais in lebenswahrer 
Ausführung, derjenige ~us dem Luxemburggarten im Modell und endlich der 
bekanntefte, S. Michel, in Zeichnungen und Photographien. - Detalllirte photo­
graphifehe Abbildungen des unglücklichen Palais de Juftice von Duc und des 
prächtigen zweigefchofsigen Säulenhofes im Tribunal de commerce von Bailly 
find neben vielem Andern noch zu erwähnen. 

Unter den Belgiern (5 Ausfieller) brachte C arp e n ti er in Beloeil drei beach­
tenswerthe Kirchenprojecte. Als Backfteinbau ausgeführt, mit fpärlichen Glie­
derungen, machen fie in ihrer feh lichten Einfachheit einen aufserordentlich ruhi­
gen und 'wohlthuenden Eindruck. Die Brüffeler Börfe von S u y s, von der ein 
anfpruchsvolles Modell in der Rotunde ftand, leidet dagegen nicht nur an fehl echten 
Verhältniffen, fehmucküberladenen barocken Einzelheiten, fond ern auch an einem 
höchfi un[chönen Rhythmus der Maffen. 

England (4 Ausfieller) brachte einige auf grofse malerifehe Wirkung be­
rechnete Entwürfe, von denen derjenige für Eaton-Hall von Waterhoufe in 
feiner, an's Venezianifche anklingender Gothik fehr bemerkenswerth ifi, während 
eine ebenfo lebendige Gruppirung bei dem Entwurfe für den Juftizpalafi von 
Str e et mit dem innern Wefen eines folchen Baues nicht recht harmoniren will. 

In der S eh w e i z fanden wir die mit Spannung erwarteten Refiaurationen 
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der Far,;ade zur Peterskirche nach den Skizzen Bramante's, Peruzzi's und San 
Gallo's von Geymüller. Waren diefe intereffanten Blätter ausnahmsweife 
im Licht , fo waren (je doch viel zu hoch aufgehängt, fo dafs nicht einmal das 
Opernglas (je erreichte. 

Die Italiener hatten viele Nummern im Katatoge, die aber nirgends zu finden 
waren, und das Vorhandene fuchte man dort vergeblich. Es war fehr viel 
Dilettantenhaftes darunter. Vor Allem ein abfcheulicher Entwurf für ein Thea­
ter, der nur darum auffiel, weil er unter allen Architekturzeichnungen weitaus 
den -fchönften Platz erhielt. Die Italiener von heute zeigen in der Architektur, 
wie in deren Schwefterkünften, kaum einen blaffen Schatten ihrer bedeutenden 
Vergangenheit; es fcheint ihnen aller Sinn für das Grofse und Monumentale ab­
handen gekommen zu fein. Wenn irgend wo , fo tritt der Mangel einer guten, 
mit Ernft auf die Antike gegründeten Schule befonders auffallend dort hervor, 
weil man ihn dort am wenigften erwarten würde. In den beiden fchönen Mo­
dellen, der Gallerie Vittore Emmanuele in Mailand, mehr noch in der Sparbank 
von Bologna von Mengoni zeigt fich das recht auffallend. Einfacher, aber edler 
ift Cipolla's Nationalbank dafelbft, ausnahmsweife grofsartig der Entwurf für 
einen Nationalplatz vor S. M. degH AngeH in Rom, von Montiroli, und der 
Campofanto von Genua von Refasco, mit ernft gehaltener Architektur in den 
teraffenförmig anfteigenden Hallen, die in dem Kuppelbau über hohen Treppen­
anlagen ihren Abfchlufs finden. Die Verwendung von Sgraffito an den Far,;aden 
ßorentinifcher Paläfte, wie (je ein Carton von Frl. A. Fries, einer für diefes 
Genre dort ftark in Anfpruch genommenen Künftlerin zeigt, dürfte a~ch in un­
fern nordifchen Städten fich mehr einbürgern; allerdings müfsten dabei etwas 
ftrengere Compofitionen zu Grunde gelegt werden. 

Nicht blos quantitativ (285 Blätter), fondern auch qualitativ vorzüglich reprä­
präfentirt war Rufsland. Sein eigenthümlicher Stil fprach fich zunächft in 
mehreren vielkuppeligen Kirchenprojecten aus, unter denen ein Entwurf für 
Tißis von Schröter und Huhn durch Compofition und Darftellung hervorra­
gend ift; nicht minder in der Erlöferkirche von Thon. Unter den Profanbauten 
war die fchönfte R[naiffance durch Alex. Krakau in Petersburg vertreten, von 
dem ein Bahnhof und ein Palais vorlagen; auch Stakenfchneider fcheint in 
der Behandlung claffifcher Renaiffanceformen fehr bewandert; dagegen lehnt fich 
R e fan off in feinem Palais des Grofsfürften Wladimir an den" franzöfifchen Ro­
cocoftil an. Von B 0 hnft e d t' s Entwürfen find diejenigen für die Villen weitaus 
die beften, befonders Villa Troftenetz, während das Stadttheater und die Kirche, 
mehr aber all feine Interieurs ganz den unentfchiedenen, weichlichen Charakter 
feines neuen grofsen Werkes zeigen. Das Sehenswürdigfte hier waren aber die 
farbigen Reifefkizzen Koffow's und Mesmacher's, die in ihrer Technik un­
erreicht fein dürften. Beide Architekten vereint lieferten eine pompöfe R eftaura­
tion des antiken Theaters zu Taormina in ftreng-römifchem Stil. 

Relativ numerifch am fchwächften vertreten war wohl das deutfche Reich. 
(34 Blätter von 18 Ausftellern). In feinem Saale waren nebft einigen kleinem 
drei grofse Modelle leider fo aufgeftellt, dafs fie die Rückfeite dem Lichte zu­
wendeten. Das erfte ift Stüler's Nationalgalerie, ausgeführt von Strack 
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und Erbkam. Dafs ein folcher, in fireng claffifchen Verhältriiffen und feiner 
Detaillirung ausgeführter Bau feine Wirkung ni .. ht verfehlen wird, ift unzweifel­
haft; bei ' alledem bedauern wir doch die nicht wegzuleugnende flörende Wirkung 

Kleiner Wandfcbrauk, entworfen von M. Kiebacber in Hamburg. 

der breit vorgelegten fehwerfälligen Freitreppe, den überaus hohen Unterbau mit 
den grofsen Fenflern, die halbrunde Apfide und endlich die ganze Anlage als 
Pfeudoperipteros, was alles mit dem flachen griechifchen Giebel nicht recht har­
mon iren will. 

Eine fehr glückliche Compofition ift dagegen die königliche Hauptbank von 
Hitzig, deren feine Gefimfe und Profile mit der farbigen Terracottaverkleidung 
wohl zufammenftimmen. 

Auch das dritte Modell, das Theater in Frankfurt von Lucae, ifl harmo­
nifch in feiner Erfcheinung, wenn auch nicht ganz frei von flörenden Unklarheiten 
in der am Aeufseren zum Ausdrucke kommenden Grundrifsentwicklung. 

Auf gleich hohem Niveau flehen die Entwürfe Prof. Gi e fe' s in Dresden 
zum Düffeldorfer Theater, deffen Grundrifs den neueren Semper'fchen verwandt 
ift, und D eh n 's Gemäldegallerie in Caffel. 

Auch die Chemnitzer Börfe von Li p Ci u s ifl ein treffliches, an ächte deut­
fehe Renaiffance erinnerndes Werk. Kafka und Schulze's zahlreiche Pro­
jecte zeigen ebenfalls immer die fiilvollen Formen, in der fich eine flreng ge­
zügelte und in der Antike gefchulte Phantafie ergehen mag. Das entfchiedene 

11 

11 



11 

11 

ARCHITEKTONISCHE ZEICHNUNGEN UND MODELLE. 473 

Spanifche Wand, von Roudillon in Paris. 

Gegentheil ift bei E b e und Ben da in Be rl inder Fall. Nicht die Mofaiken auf 
Goldgrund an den Fac,;aden, fondern deren überladene Decorationsarchitektur, vor 
Allem aber die Ausftattung der in den Querfchnitteq fichtbaren Interieurs müffen 
zu diefem Urtheile drängen. 

Von Hau berri He r's prunkvollen Renaiffanceprojecten ift ein Belvedere 
bemerkenswerth. In den gröfseren Entwürfen, die in einer kräftigen, aber aus­
drucks- und gefühllofen Manier ausgeführt find, findet fich manch fremdartiges 
Element; aber immerhin ift es dankenswerth, dafs ein urfprünglicher Gothiker, 
der fich dazu in diefem Stile foIcher Erfolge rühmen kann, wie Hauberriffer, fich 
nicht darauf caprizirt, auch Unterrichtsanftalten im mittelalterlichen Stile auszu­
führen. 

B u d a p e ft zeigte einestheils die Abhängigkeit von der Wien er , f peziell 
Hanfen'fchen Schule in den Zinshäufern von Kolbenheier, Hausmann u. A., 
andererfeits und zwar vorwiegend eine übertriebene Sucht nach Originalität, die 
in maafslofen Extravaganzen zu Tage tritt. Es dürfte nicht leicht trotz oder 
gerade wegen ail der aufgewendeten Mittel eine abgefchmacktere Fac,;ade geben, 

eo 

11 

11 



11 

11 

474 ARCHITEKTONISCHE ZEICHNUNGEN UND MODELLE. 

als diejenige von Li n z bau e r für das Haus des Hrn. Ph. Haas. Eine Aufein­
anderftellung von immer ftärker werdenden Säulen, von immer plumperen Ver­
kröpfungen und Attiken, an deren Ausführbarkeit man geradezu zweifeln möchte/ 
wenn man nicht wüfste, dafs derjenige, der folches componirt, auch kein Mittel 
zu deffen Herftellung fcheut. Etwas ruhiger, aber an fehr fchlechten Verhält­
~iffen · leidend, ill die F~~ade deffelben Architekten für das Palais Andraffy. An 
der Erweiterung der Hofburg war nichts zu verderben; nur gerade das Eine, was 
der Architekt aus Eigenem beifügte, die doppelte Säulenftellung zwifchen beiden 
Gebäuden ift an diefem Platze entfchieden ganz unmotivirt und wirkungslos. 

'I 'I ': 'I 1 "1 '\ '\ 'I ~I "l "I , M 

Grunckifs des Palais Helfert in Wien, von Tifchler; edler Stock. 

Einen günftigeren Eindru~k von der Pefter Architektur geben die Modelle 
der Radialftrafse. Wenn auch die erften Gebäude derfelben, von Yb.1, ' mit 
fchweren Profiliru',lgen, weit ausladenden Gefimfen und Verkröpfungen, mit An­
klängen an die fpäten Renaiffan~epaläfte Venedigs noch genug maafslofes Ue'_er­
trf!iben zeigen, fo kann man diefs vielleicht auf Rechnung des Modells 'fetzen. 
Feiner und eleganter, und nicht fo verfchwenderifch, aber immerhin noch voll 
Conceffionen an die Originalitätsfucht auf Koften d..es guten Gefchmacks find die 
Gebäude Skalnit1.ky's; relativ weitaus das Edelfte und Reinfte die Projecte 
Stei n d 1' 5, fowohl das Stadthaus mit feiner mehrfarbigen Backfteinarchitektur 
und den farbig glafirten Friefen, als auch feine Villen, in denen reizende Motive 
fich finden. 

Von Ybl ift aufser der gothifchen Kirche noch das Zollamtsgebäude ein 
ganz bedeutender und fchöner Bau. 
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Die AusfteIlung Wie n s, - denn aus den Provinzftädten Cisleithaniens war 
nur Prag mit zwei Entwürfen vertreten, _. mufste ein ungewöhnliches Intereffe 
erregen, da hier die Projecte und Modelle von fo bedeutenden Monumental­
bauten vorlagen, wie fie in folcher Weife in gleichzeitiger Ausführung nur 
äufserft felten in der Gefchichte vorkommen. 

Unter den Kirchenbauten fiel uns zunächft von Sc h mi d t die Choranficht 
von St. Stephan mit den zu gleicher Höhe ausgebauten zwei Thürmen in's Auge. 
Das zweite Project, die Fünfhaufer Kirche, ift eines der intereffanteften Bei­
fpiele des Compromiffes zwifchen der Gothik und der römifchen Antike, indem 

Grundrifs des Palais HeUert in Wien; zweiter Stock. 

diefe ihre Formen zur Bildung einer beQeutenden Kuppel hergibt. Das Aeufsere 
ift ungemein lebendig in Rohbau durchgeführt; das Innere mit niöglichft wenig 
architektonifchen Gliedern durchweg auf Malerei berechnet. - Für die Voti v­
ki reh e waren zwei Farbenfkizzen von J 0 bft ausgeftellt. 

Vom Aeufsern des künftigen Wiener Rathhaufes von Sc h m i d t gab ein Modell 
eine V orftellung. In kräftiger, durch italienifche Horizontalgliederungen durch­
brochener und umrahmter Gothik ift es aufgebaut; an der Fa<;ade finden fich 
offene Bogengänge zu jeder Seite des Thurmes. Neben dem Modell hingen die 
Grundriffe, von muftergültiger Regelmäfsigkeit, in denen ausgedehnte Treppen­
anlagen zu den zahlreichen Repräfentationsräumen in's Auge fallen. 

F erfte I' s Univerfitätsbau war ebenfalls durch ein Modell veranfchaulicht. 
Das reich gruppirte Aeufsere enthält Partieen, in denen die edelften Formen des 
Cinquecento zum Ausdruck kommen; der Schwerpunkt der ganzen Anlage liegt 
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aber in dem prächtigen Arcadenhof von den ganz bedeutenden Dimenfionen 
von 212' auf 148'. Die noch künftlich gefteigerten Niveaudifferenzen find in 
glücklicher Weife durch malerifch wirkfarne Treppenanlagen vermittelt und auch 
die zu den Feftfaälen führenden Hauptftiegen werden von grofsartiger Wirkung 
fein. - Von dem zur Univerfität gehörenden, bereits vollendeten Laboratorium, 
einem der gelungenflen Bauten unferer Zeit, delfen Aeufseres ganz mit gelben 

Facade des Palais Helfert in Wien. 

und rothen Terracotten verkleidet ift, lagen nur die GrundrifTe vor und ein 
Schnitt, der den reizenden untern Sgraffito hof zeigte. 

. All jene Interieurs werden aber überboten von dem Veftibule und Treppen­
haufe der k. k. Mufeen von Ha fe na u er und Sem per, in deren Dimenfionen 
und Aufbau die ganze, auf gran<;liofe malerifche Wirkung berechnete Pracht der 
letzten Epochen der Hochrenaiffance entfaltet ift. Ein Modell des Aeufsern zeigte 
uns einen aufserordentlich prunkvollen, aber in den Verhältnilfen nicht ganz be­
friedigenden Aufbau ill' den Formen der genannten Stilrichtung. Das Ganze tritt 
übrigens fo fehr aus dem Rahmen des Dagewefenen, um uns ein entfcheidendes 
Urtheil bis nach der Vollendung nicht zu geftatten. Eine Vogelperfpective der 
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ganzen Anlage, der Mufeen mit der projectirten Erweiterung der Burg läfst die 
Schönheiten derfelben nicht zur rechten Geltung kommen. 

Von den Monumentalbauten, welche Hanfen eben jetzt zur Ausführung 
übertragen find, war leider kein Modell vorhanden. Von der claffifchen Schönheit 
des künftigen Wiener Parlamentsgebäudes, deffen Bau nun eingeleitet ift, und von 
deffen vorzüglicher Lage gab uns eine Perfpective einen Begriff, der um fo rich­
tiger ift, als jener wirklich ein möglicher Augenpunkt in der Mitte der Ring­
ftrafse zu Grunde liegt. - Die beiden Sitzungsf<i.le lind durch einen in ihrer 
Mitte liegenden giebelbekrönten Mittelbau, der die gemeinfarnen Räume enthält, 
zu einem einfeitlichen Ganzen verbunden. - Die Börfe zeigt im Aeufsern einen 
zweigefchofligen Säulenporticus am Mittelrifalit; an den Seiten' dagegen, wo die 
Bureaux liegen, eine kleiner gehaltene, an's Venetianifche lieh anlehnende F enfter­
architektur. Der wichtigfte und zugleich grofsartigfte Theil iA: aber der grofse 
Börfenfaal, der kaum feinesgleichen in der Profanarchitektur findet; in zwei Ord­
nungen mit Dreiviertelfäulen zwifchen Bogenftellungen üben!inandergebaut, mi.t 
den Axenweiten des Palazzo Farnefe, erreicht er eine Länge von I8S' und eine 
lichte Weite von 86' bei 72' Höhe. - Der dritte in der Ausführung begriffene 
Bau Hanfen's, von dem die Entwürfe vorlagen, ift die Akademie der bHdenden 
Künfte; im Aeufsern von fchöner Einfachheit, in zwei Gefchoffen mit Pilafter­
architektur, zwifchen denen abwechfelnd Bogenfenfter und Nifchen mit Statuen 
lieh befinden. Auch hier folien Terracotten für die Details und die Verklei-
dung verwendet werden. . 

Von den im Laufe des letzten Jahres vollendeten grofsen Hotels waren die 
äufsern Anfichten der drei bedeutendften, H. Metropole von Ti feh I er, H. 
Britannia und H. Donau von Claus und Grofs ausgeftellt. Durch pompöfe 
Säulenaufbauten vor den Fa~aden ift ihnen der fonft nicht zu vermeidende Zins­
hauscharakter genommen. Die letztgenannten Architekten führten auch Schnitte 
und Anlichten ihrer römifchen Bäder vor, deren vorzügliche Einrichtung und 
überaus reiche Ausftattung durch die fchwere Architektur leider etwas beein­
trächtigt wird. 

Unter den neuen Bahnhofbauten ragt befonders derjenige der Südbahn 
von Fla ttich und Wilhelm hervor, mit feinem fchönen Veftibule und Stiegen­
aufgang, und auch das Aeufsere macht, trotz feiner etwas wuchtigen Details, 
wegen der einheitlichen und klaren Gefammtdurchbildung eine gute Wirkung; 
wogegen beim Nordweftbahnhof von Bä u m er die Ueberfeinerung der Architek­
turformen den Mangel an Einheit und bedeutendem Aufbau nur noch mehr her­
vortreten läfst. 

Unter den Projecten für öffentliche Bauten find noch die in vorzüglicher 
technifcher Vollkommenheit ausgeführten Farbenfkizzen H I a w k a's für das Innere 
des bifchöflichen Refidenzgebäudes in Czernowitz zu nennen, fowie das preisge­
krönte Project für den Wiener Centralfriedhof und ein Entwurf von claffifcher 
Grundrifsanlage für den Curfalon in Hehl von Wielemans. 

In weit geringerem Maafse waren die Darftellungen für Privatgebäude ver­
treten. Unter den Palaftbauten heben wir ein fchönes Project mit dem Cinque­
cento entnommenen Motiven von K ö n i g und das bereits vollendete Palais Si-
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mon von W u r m hervor, voll feiner Grazie in den Formen und ruhiger Harmonie 
in den Verhältniffen. 

Aus der Reihe der von den Baugefellfchaften ausgeführten Zinspaläften 
führte der Architekt der Wiener Baugefellfchaft, Tifchler, zwei Far,;:aden vom 
Parkring vor, die zu dem Beften gehören, was in diefer ftark frequentirten Richtung 
gefchaffen wurde. - . 

In einem Seitentracte des Ausftellungsgebäudes war Gelegenheit geboten, 
über die Thätigkeit der beiden bedeutendften Wiener Baugefellfchaften einen 
umfatTenden Ueberblick zu gewinnen. Es fanden fich dort unter den elegant 
ausgeftatteten Sal1lmlungen ausgeführter Entwürfe zahlreiche oft fehr glückliche 
Löfungen der fchwierigen Aufgaben, di.e in den eigenthümlichen vielfei'tigen 
Anfprüchen an diefe Zinspaläfie begründet find. Mit einer der oben erwähnten 
Far,;:adcn von Ti f c h 1 erlegen wir die dazugehörigen Grundriffe vor, die zwei 
unmittelbar übereinanderliegenden Stockwerken angehören und dennoch weit 
auseinandergehenden Programmen entfprechen. 

Zum Schlufs haben wir noch eine Seite der Wirkfamkeit der Wien er Archi­
tekten zu erwähnen, die auf die Aufnahme, Vervielfältigung und Veröffentlichung 
von hervorragenden Bauwerken der früheren und der gegenwärtigen Zeit gerichtet 
ift, worin fich befonders die angehenden Architekten des Polytechnicums und der 
Akademie unter Leitung ihrer ProfetToren bethätigen. Diefe unter dem Namen der 
»Wiener Bauhütteu herausgegebenen Autographien fanden im Kunfthofe ihren 
Platz. Es ifi hier nicht der Ort, alles das, was die Bauhütte feit ihrem Entflehen 
veröffentlichte hier anzuführen; es mag genügen, darauf hinzuweifen , dafs die 
bedeutendften Monumente Italiens, vieles aus der Gothik und Renaiffance Oefter­
reichs und endlich fämmtliche hervorragenden Neubauten Wiens in genügend 
grofsem Maafsftabe mit Details und Decorationsftücken darin aufgenommen find. 
Die Förderung diefer Publicationen ift namentlich das Verdienft Fr. Sc h m i d t' s. 
Unter den ausgefiellten Blättern fiel vor Allem der Entwurf Ha n fe n 's für die 
k. k. Mufeen mit der grofsartigen Verbindung beider Theile, wodurch die Stal­
lungen verdeckt werden follten, in die Augen. Dann die beiden Paläfte Fe r ft e 1 's 
am Schwarzenbergplatz und unter den gothifchen Aufnahmen diejenigen von 
Heiligenkreuz. 

Hans Auer. 

Emaillirte Taffe von Baranzewitrch in Moskau. 
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